
Nagold imDuell mit Emmendingen
Nagold. Zehn Tage – 20 Städte: Die
SWR 1-Moderatoren Ingo Lege
und Corvin Tondera-Klein sowie
Max Oehl und Benedict Walesch
sind während der Abstimmungs-
phase zur SWR1 Hitparade jeden
Tag in zwei verschiedenen Städ-
ten im Land unterwegs. Ammor-
gigen Dienstag, 8. Oktober, treten
Emmendingen und Nagold unter
der Moderation von Corvin Ton-
dera-Klein und Ingo Lege gegen-
einander beimDuell an. Der SWR
ist von 12 bis 18 Uhr vor Ort am
Alten Turm in der Tumrstraße.
Die Städte duellieren sich nicht
nur um Ruhm und Lokalpatriotis-
mus, sondern auch umTickets für

die Finalparty der SWR1-Hitpara-
de in der Stuttgarter Schleyerhal-
le. Täglich müssen die beiden
eine neue sogenannte „Hitmach-
Aufgabe“ bewältigen und brau-
chen dabei die Unterstützung der
Hörer. Nagold und Emmendin-
gen duellieren sich zum Song
„You Spin Me Round“ von der
Band Dead Or Alive. Wer am
meisten Hit-Helfer im jeweiligen
Ort mobilisieren kann, holt den
Sieg zu sich. Welche Stadt den
Sieg holt, entscheidet sich um
17.30 Uhr. Dann wird live im Ra-
dio abgerechnet und ein Gewin-
ner unter allen Teilnehmenden in
der Siegerstadt gezogen. NC

DRKhat Kreisversammlung
Göttelfingen. Die diesjährige
DRK-Kreisversammlung findet
am Samstag, 18. Oktober, ab 19
Uhr im Bürgerhaus in Göttelfin-
gen statt. Nach der Begrüßung
und der Totenehrung geht es wei-
ter mit den verschiedenen Tages-
ordnungspunkten. Der Präsident
Roland Lepold spricht zum The-
ma „Zukünftige Struktur und Fi-
nanzierung – Ergebnisse und
Maßnahmen der durchgeführten
Workshops“. Es folgen der Tätig-
keitsbericht der Kreisbereit-
schaftsleitung durch Gisela Lob-
miller, der Tätigkeitsbericht der
Kreissozialleitung von Marion
Schmid, der Tätigkeitsbericht der

Kreisjugendleitung von Annabel-
le Cornitzius und eine Ausspra-
che zu den Tätigkeitsberichten.
Danach werdenMitglieder geehrt
und Schatzmeister Karl-Heinz
Trautmann berichtet über den
Jahresabschluss 2023. Es folgen
Beschlüsse über die Feststellung
des Jahresabschlusses 2023, die
Entlastung des BGB-Vorstands
und des Präsidiums für das Jahr
2023, die Bestellung derWahl-Ab-
schlussprüfer, Grußworte von ei-
nem Vertreter des Landkreises
und von einem Vertreter des
DRK-Landesverbands sowie An-
träge, Verschiedenes und das
Schlusswort von Lebold. NC

Kliniken sind Thema imKreistag
Kreis Calw. Der Calwer Kreistag
tagt am Montag, 14. Oktober, um
15 Uhr im großen Sitzungssaal
(Raum C 400) des Landratsamts
Calw. Zu Beginn der öffentlichen
Sitzung stellt die Kreisverwaltung
den ehrenamtlichen Kreisräten
den Finanzbericht des 3. Quartals
2024 vor. Danach entscheidet das
Gremium über einen Nachtrag im
Wirtschaftsplan 2024 des Eigen-
betriebs Immobilien und über die
Neufassung des Betrauungsaktes
des Landkreises Calw für den Ei-
genbetrieb Immobilien der Kreis-
krankenhäuser Calw und Nagold.
Unter Tagesordnungspunkt sechs
wird dann über den Ausgleich

von Verlusten der Klinikverbund
Südwest für das Wirtschaftsjahr
2024 abgestimmt. In einem wei-
teren Tagesordnungspunkt wird
die Einrichtung des Schwer-
punkts Gesundheit am Berufli-
chen Gymnasium der sozial- und
gesundheitswissenschaftlichen
Richtung an der Hermann-Gun-
dert Schule Calw thematisiert.
Ferner wird das 55-köpfige Gre-
mium über die Neufassung der
allgemeinen Vorschrift über die
Rabattierung von Zeitkarten im
Ausbildungsverkehr (ÖPNV) und
einen Vorschriftserlass im Zu-
sammenhang mit dem Deutsch-
landticket entscheiden. NC

E s ist das alte Bauernhaus
der Familie Ruf, das seit
2021 aufwendig restauriert
wird. Die Arbeit an diesem

denkmalgeschützten Gebäude
macht der gelernte Zimmermann
Marcel Demertzoglou (33) zum
Thema seines Master-Abschlus-
ses. Den Bachelor schaffte er mit
Bravour. Er arbeitet bei Holzbau
Stehle (Börstingen), hat dort
schon gelernt und 2011 seinen
Meister gemacht. Auf die Meis-
terschule ging er in Rottweil, Tei-
le der Ausbildung verbrachte er
auch in der überbetrieblichen
Schule in Biberach. Nein, meinte
er, eigentlich gibt es in seiner Fa-
milie keine Handwerkertradition,
„aber ich habe schon immer ger-
ne rumgehämmert und gebastelt,
das ist mir irgendwie in die Wie-
ge gelegt.“

Zwar macht die Restaurierung
des Gebäudes des ehemaligen Ei-
gentümers Hermann Teufel Fort-
schritte. Aber viele Auflagen des
Denkmalamtes machen sorgfälti-
ge Arbeiten notwendig. Und der
neue Eigentümer Holger Ruf und
seine Familie möchten das Haus
so nahe wie möglich im alten Zu-
stand erhalten. Die Arbeiten fin-
den derzeit vor allem im Erdge-
schoss und im ersten Stock statt.
Da wird zukünftig die Familie Ruf
selbst wohnen.

Im Erdgeschoss wurde der Ge-
wölbekeller erhalten und dane-
ben der Heizraum installiert, der
an ein Bad und eine Küche an-
grenzt. Zwei gedämmte Heizkes-
sel stehen bereits da, die Aufhän-
gung für die Pellets, dem geplan-

ten Brennstoff, ebenfalls. Überall
hängen Kabel aus Decken und
Wänden. Manmuss aufpassenmit
der Verkleidung, denn es soll so
wenig wie möglich Originalsub-
stanz zerstört werden. „Wir wol-
len konservieren und reparieren“,
sagt Demertzoglou. Er deutet auf
etliche dicke Balken an der De-
cke im Heizraum. Die seien uralt,
aber in unglaublichem Zustand.
„Wenn sie nicht extremen klima-
tischen Einwirkungen ausgesetzt
sind“, fährt er fort, „werden sie
im Alter immer härter und stabi-
le. Das merkt man am besten,
wenn man versucht einen Nagel
einzuschlagen, das gelingt dann
kaum.“ Wobei: Mit Stahlnägeln
arbeiten sie fast nicht, die Verbin-
dungen zwischen den Balkenwer-

den natürlich, also mit Kerben,
Holznägeln und Vertiefungen,
hergestellt.

Das ist eine der Arbeiten des
Börstingers: Er ersetzt fehlende
oder beschädigte Balken und
Stützen durch neue. Gerade bei
Arbeiten mit verschiedenen Ma-
terialien kommt ihm die neue
Ausbildung, das Masterstudium,
zugute. „Da lernt man viel darü-
ber, wie verschiedene Stoffe mit-
einander reagieren, wie sie zu-
sammen passen oder halt auch

nicht.“ Da käme es auch ganz kon-
kret darauf an, wie Holz und neu-
er Putz zusammenarbeiten. Nur
mit diesem Wissen könne man
denkmalgeschützte Bauten ange-
messen restaurieren. So kommt
beim Ausmauern des Ruf‘schen
Hauses ein historisches Mörtel-
rezept zum Einsatz. Die Decken
des alten Hauses sind fast durch-
gehend aus Holz. Manches muss
nahtlos ersetzt werden. „Zum
Glück haben wir ein Waldstück“,
so Ruf, „aus dem können wir das
Holz schlagen – übrigens ist es
das gleiche Waldstück, aus dem
die ursprünglichen Hölzer stam-
men.“

Demertzoglou konnte bereits
vor dem Studium reichlich Erfah-
rung sammeln. Nicht lange nach
derMeisterprüfung ging er zuerst
in die Schweiz zumArbeiten. Drei
Monate verdiente er da „richtig
viel Geld“, danach ging es für ihn
nach Australien: Work and Tra-
vel. Zurück in der Schweiz be-
gann er mit ersten Restaurations-
arbeiten an der Kirche in Frauen-
feld. „Da lernte ich viel vom
Dachdecken, vom Umgang mit
Dachfirsten.“ Das kam ihm auch
in Eutingen zugute. Denn dort
musste er tragendes Gebälk auf
demDach ersetzen. Dieselbe Auf-
gabe erfüllte er auch im Hei-
zungsraum im Erdgeschoss. Dort
musste er ebenfalls tragende Tei-
le erneuern.

Diese Techniken lernte er wäh-
rend seiner Reisen. Und: „Ich res-
tauriere nach und nach ein Haus
in Griechenland“, berichtet er,
„das habe ich vonmeiner Oma ge-

erbt, jetzt bringe ich es wieder auf
Vordermann.“ Es zog ihn auch
nach Neuseeland. Dort lebte er
auf einer Farm und designte Mö-
bel. „Aber meistens“, berichtet er
lachend, „habe ich Duschen ge-
baut und andere Einrichtungen in
Häusern in der Nähe von Auck-
land.“

Seit 6 Jahren zurück
Inzwischen ist er wieder bei Steh-
le. Seit 6 Jahren wohnt er wieder
in Börstingen. Nur während sei-
ner Ausbildung zum Restaurator
lebte er in Kassel. Von Februar bis
Juni 2024 verlangte die Vollzeit-
Ausbildung dort seine tägliche
Präsenz. Für die Ausbildung, ver-
rät er, gibt es Weiterbildung-
Bafög. Eine Riesenüberraschung
gab es am 25. Jubiläum von Steh-
le: „Da hatWerner Stehle die gan-
ze Belegschaft eingeladen, sie
sind alle nach Kassel gekommen,
haben da übernachtet und wir ha-
ben dort in einem Irish Pub ge-
feiert.“

Alte Balken statt Duschen
Berufe Der Börstinger Marcel Demertzoglou macht gerade seine Masterarbeit als
Restaurator und saniert Teile eines alten Gebäudes in Eutingen. VonWerner Bauknecht

Eutinger Bauernhaus als
Teil derMasterarbeit
Das Projekt im Ruf-Haus wird in
seine Masterarbeit einfließen. Zu den
weiteren Aufgaben gehören Scha-
densanalysen, Erstellen eines Moder-
nisierungskonzepts, die Berechnung
eines Wandaufbaus mit Dämmung,
Kenntnisse der unternehmerischen
Prozesse, Dokumentation und am
Ende das Erstellen einer etwa 60-sei-
tigen Masterarbeit.

Marcel Demertzoglou in dem Eutinger Bauernhaus von 1685, das er gerade restauriert. Foto: Werner Bauknecht

Wirwollen
konservieren

und reparieren.
Marcel Demertzoglou
Zimmermann

Eutingen.Vor einerWoche schloss
Alissa Kramer ihr Studium als
Eventmanagerin ab. Sie war froh,
denn bisher musste sie ihre Ar-
beit als Projektassistentin bei ei-
nem großen Unternehmen, ihr
Studium und ihre Eventmanage-
ment-Agentur unter einen Hut
bringen. Jetzt hat sie mehr Zeit
für „Trend.Events“, das Unter-
nehmen, das sie mir ihrer Schwes-
ter Yasmin Schwämmle führt.

Die Unternehmerinnen haben
drei Standbeine: Bei der Sparte
„Planung“ organisieren die
Schwestern eine Feier, beispiels-
weise eine Hochzeits- oder Fir-
menfeier, von Beginn an. Beim
Eventmarketing entwerfen sie die
Papeterie, von der Einladung bis
zur Dankeskarte. Und bei dem
Thema „Vermietung“ statten sie
Feiern mit Gegenständen aus, die
benötigt werden: von der Fotobox
über die Candybar, bis hin zur
kompletten Deko. Es sei immer
ein Highlight, wenn sie einen
Kunden in allen drei Sparten voll-
umfänglich bedienen können,
schwärmt Kramer.

Wie viele Stunden die beiden
Frauen proWoche in die Agentur
stecken, lasse sich schwer schät-
zen: In Wochen, in denen sie bis
zu fünf Aufträge pro Wochenen-
de haben, seien es durchaus mal
20 Stunden, schätzt Kramer.
Schwämmle fügt an, dass es sai-
sonal schwanke: Von April bis Ok-
tober sei die Hochzeits-Saison,
inzwischen stünden wieder die
Vorbereitungen für Firmenweih-
nachtsfeiern an.

Besonders schön war es für die
Unternehmerinnen, Yasmin
Schwämmles Hochzeit im Juni zu
organisieren. „Das war keine tra-
ditionelle Hochzeit, sondern eine
Hochzeitsparte, deswegen hatten
wir die maximale Gestaltungs-
freiheit“, so Kramer. Der Ort war
eine alte Scheuer, die sie mit De-
koration festlich gestalteten – im
angesagten Vintage-Stil. Die Gäs-
te seien begeistert gewesen und
hätten viele Fragen gestellt, so
Kramer. „Bei Yasmins Hochzeit
war Aufruhr im Dorf“, fügt die
28-Jährige an. Auch, als sie für
eine ehemalige Eutingerin eine

Hochzeit auf einem Winzerhof
amKaiserstuhl organisierten, hät-
ten ihre Nachbarn und Bekann-
ten das über die sozialen Medien
mitbekommen und mitgefiebert.

So bekommen sie mehr und
mehr Empfehlungen in der Um-
gebung, freut sich Kramer.
Schwämmle ergänzt: „Wir sind
auf jeden Fall in den letzten zwei
Jahren deutlich gewachsen.“ Der
Pop-up-Store in Nagold habe da-
bei auch geholfen. „Dieses Jahr ist
richtig voll“, freut sich die 33-Jäh-
rige. Wie viel die Kunden für ein
Event zahlen, sei unterschiedlich:
Von 300 Euro für das Mieten der
Fotobox bis zu 3000 Euro, wenn
sie ein Event von A bis Z organi-
sierten, sei alles dabei, so die
Mötzingerin. Die Anfahrt spiele
auch eine Rolle bei den Kosten.

Davon leben können die bei-
den bisher nicht: Es seien schwie-
rige Zeiten, den Einbruch nach
der Pandemie und die Folgen der
Inflation würden sie merken – die
Leute sparten als Erstes am Fes-
te feiern, so Kramer. Und auch bei
den Firmenfeiern greife manch-
mal eine typisch schwäbische
Mentalität, fügt die Eutingerin an:
„Die Menschen wollen das Beste
für das wenigste Geld bekom-
men.“ Schwämmle ergänzt: Bei
den Hochzeiten würden alle alles
selber machen wollen, auch das
sei eine Pandemiefolge.

Herrichten statt anmieten
Kramer wirft ein, dass die Bräu-
te dabei im Blick behalten sollten,
dass sich auch durch die Deko-
vermietung viel Geld sparen las-
se. Und verrät die neusten Hoch-
zeitstrends: Die Feiern würden
kleiner, statt 150 Gästen lieber im
exklusiven Familienkreis. Viele
Brautpaare wählten einen bereits
vorhandenen Ort in der Nähe,
statt einen zu mieten. Da sei dann
die Deko sehr wichtig, um den
eventgerecht zu richten. Vintage-
Stil sei der Trend und eben Hoch-
zeitspartys statt förmliche Feiern.
Sie fügt an, dass Hochzeitshome-
pages angesagt seien –ihre
Schwester könne diese designen.
Der Stolz der Eutingerin ist
durchs Telefon zu hören. luc

DasDorf fiebert
bei Hochzeitenmit
Berufe Alissa Kramer und Yasmin
Schwämmle betreiben in Eutingen ihre
Eventmanagement-Agentur.

Die Schwestern Alissa Kramer und Yasmin Schwämmle betreiben die
Eutinger Eventmanagement-Agentur „Trend.Events“. Privatfoto
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